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Mgentrtne

Organ ber f^ttreiseriftjctt %xmtt.

$tx $a)mti). JRüiWrjtitfdirift XXXV. Mrgattg.

©afel* XIII. 3af)r3<utä. 1868. Mr. 33.

5)le f^weljertfijje ÜJülttätjeitung crfdiefnt In WD^enttf^ett Kümmern. <Der 58ref8 per ©etneftet ifl franfe burd) ble

flanje ©e^welj ?fr. 3. 50. Vit Seftettungen werben bireft an W „Stfettetgfeaitfettfefee SJeflag«6lt*feanblttng ttt Safel"
abreffftt, ber 23etrag »ftb Sei ben auSwärtfgen 'Abonnenten bur* Slact-naljme ergeben.

SSerantreertlidje Sflebaftlon: Dberft SBielanb unb Hauptmann »on Slgger.

Snfealt: Su bem Äampf ber föwefjerifdjen Sergfantone gegen bie granfen 1798. — ©in SBort ü&er SlUianjen. — 2JMtf=

tärifdjc Umfe^au in ben Äantonen. — ®a« 3nfanterie<@e»e^r, ber SSgerftu^en nadj bem ©Aftern SBänjet. — ©er ©olbat auf bem

Surnplafce. — Arabesques par le Gönäral Bra. J. Ambert.

Bu btm Äampf btx ftytt)£t3trifd)fn öergkantmw
gegen bit »franken 1798.

(gortfeftung.)
Sie neue Berfaffung.

Set efnjfgc ©egenftanb ber Beforgnif blieb bie

Berfaffung, »efefee bfe ©*»efj jeftt erfealten follte;
bo* au* bfefe »etftbwanb, al« Brüne att« ben Srüm*
ment ber ftfeweij. ©ibgenoffenftfeaft brei SRepubllfcn,
eine rfeobanfftfee, feel»etif*e uttb einen britten ©taat,
ba« SLeHgätt jit bilben »erfünbete. 3U leftterm foH*

ten au* bie ®cbirg«fantone fn fferer alten gorm
unb Berfaffung gefeören. Sfe ©*wefj follte jwar
babur* blcibenb getfeeilt unb jerrlffen werben 5 bo*
in btr bamaligtn 3eit, »o ber Begriff be« Bater*
lanbc« in bem be« Äanton« aufging, War bfe Be*

»ölferung, ba bfe ©ouoeränität ber Äantone gtrtttet
war, jufriebett; aHetu bft Berfügttngen ber franjö*
ftftfeen Befeörben waren »on feiner Sauer; nur
wenige Sage featte bfefe 3«ftüefelung be« efeemaligen

©ebfete« ber ©fbgeneffenftfeaft einen ©*ein bcr ®ül*
tigfeit; aHe greunbe ber SReuerung ttnb befonber«

bie wegen Uebereinftfmmung üon ©efüfelen unb Sin*

ft*ten »on granfrei* fo fefer bea*tete SBaabt macb'

ten gegen bfe 3crftüefetung ber ©*wefj BorfteHungen,
unb efnft*t«»one SIRänner feofften, ba« »erlorene^Sln*

fefeen bc« Battrlanbe« nur bttr* ©Infeeit unb axo-

fere ©entralifatton wieber gewinnen ju fonnen.

granfrei* gab na* unb e« jelgte ft* fefntenfecr, baf
ba« franjöftftfee Sirtftorium unb feine ©teHocrtrcfer

In ber ©*wefj nfemal« bfe ernfttf*e Slbft*t gefeabt

featten, aui bfefem Sanbe bref gefonberte greiftaaten

jit bilbm; nur ber beinafee üfeeraH fi* jtfgenbe SBf*

berftanb featte biefe SIRaf regel, ble geeignet war, oiele

©egner für bfe ©a*e ber ©Infeeit ju gewinntn, »cr*

anlaft.

Sfe Broflamlrttng bcr feelöetlf*ett SRe*

publlf.
Slm 22. SIRärj erlief ©enerat Brüne, ber Dber*

befefeWfeaber ber fränfiftfeen Slrmee in ber ©*wcij,
an bie Bürger aHer Äantone eine Beoflamation, in
wel*er bfe ©rfinbung einer feel»ttff*m ©fnfeeit«*

rtpublff angtfünbfgt wurbf. Sitfelbe lautete:

„Äautn war ble Srennung $el»etfen« in jwei
SRtpublifen entf*leben, wel*e mitten In ben leftten

3ucfungcn bet Dligar*ie gegen bie grtifetlt ttnb in
btr ©äferung fntgtgcngcfeftter Scibenftfeaftett »erlangt
wurben, fo äuferte ft* ber ©*merj In aHen ©c*
mütfeem ttnb bet lebfeafte SBunf* füt bfe Botjüge
bet republtfanif*ert ©infeeit.

„©erüfert bur* bfe mannigfaltigen Sewgniffe ber*

fettigen, wel*e felbft biefe Srennung begefert featten,

ftlmme i* mft »oflfgem 3ntrauen ju ben SBünftfeett

für ©infetft, ba i* »erft*ert bin, baf biefe« Be*

geferen aufrl*tlg fei.

»3« golge beffen werben ble Seputirten, »el*e
ft* ju Saufanne in einen gefeftgebenben Äörper »er*

einigen foHten, ft* foglei* na* Iferer ©rwäfelttng

na* Slarau begeben, um mit ben Seputirten ber

übrigen Äantone ben gefeftgebenben Äbrper ber ©itten

unb unheilbaren feeloetiftfeen SRepublif bilben jtt
feelfen."

®o erwünftbt biefe Slnorbmtng ben grettnben bet

feeloetiftfeen ©infeeit war, fo erftfereefenb war fte für
bie Slnfeänger ber alten Berfaffung. ©itt ©*rei bti
UnwiHen« erfeob ft* über bfefe Slnmafung, unb utt*
»trfeotm gab ft* btr Slbftfectt gegen eint SRtgferung

funb, wtl*e ba« oft gegebent SBort fo unumwitnben

ju brf*tn wagte. Ser UnwiHe wutbe no* geftel*

gert, al« man trfufer, baf ba« Sirfftorium bm Büt*

get Setattiet, ein efeemalige« Äon»tnt«mftgUfb, jttm
Be»ettmä*tigten ernannt feabe, um bte ©*weij ber
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Su dem Kamps der schweizerischen Sergkantone

gegen die Franken 1798.

(Fortsetzung.)
Die neue Verfassung.

Der einzige Gegenstand der Besorgniß blicb die

Verfassung, welche die Schwciz jetzt crhaltcn solltc z

dock auch diese verschwand, als Brüne aus den Trümmern

dcr schwciz. Eidgenossenschaft drei Republiken,
eine rhodanische, helvetische und einen dritten Staat,
das Tellgâu zu bilden verkündete. Zu letzterm sollten

auch die Gebirgskantone in ihrcr alten Form
und Verfassung gehören. Die Schweiz sollte zwar
dadurch bleibend getheilt und zerrissen werden; doch

in der damaligen Zeit, wo der Bcgriff des Vater-
landcs in dem des Kantons aufging, war die

Bevölkerung, da dle Souveränität der Kantone gerettet

war, zufrieden; allein die Vcrfügungen der französischen

Behörden waren von keiner Dauer; nur
wenige Tage hatte diese Zerstückelung des ehemaligen

Gebietes der Eidgenossenschaft einen Schein der

Gültigkeit; alle Freunde dcr Neuerung und besonders

die wcgcn Uebereinstimmung von Gefühlen und
Ansichten von Frankreich so sehr beachtete Waadt machten

gegen dte Zerstückelung der Schweiz Vorstellungen,
und einsichtsvolle Männer hofften, das verloreneMn-
sehen des Vaterlandes nur durch Einheit und größere

Centralisation wieder gewinnen zu können.

Frankreich gab nach und es zeigte sich hintenher, daß

daö französische Direktorium und seine Stellvertreter
in der Schweiz niemals die ernstliche Absicht gehabt

hattcn, aus diesem Lande drei gesonderte Freistaaten

zu bilden; nur der beinahe überall sich zeigende

Widerstand hatte diese Maßregel, die geeignet war, viele

Gegner für die Sache der Einheit zu gewinnen,
veranlaßt.

Die Proklamirung der helvetischen Re¬

publik.
Am 2?. März erließ General Brüne, der

Oberbefehlshaber der fränkischen Armce in der Schweiz,

an die Bürger aller Kantone eine Proklamation, in
welcher die Gründung einer helvetischen Einheitsrepublik

angekündigt wurde. Dieselbe lautete:

„Kaum war die Trennung Helvetiens in zwei

Republiken entschieden, welche mitten in den letzten

Zuckungen der Oligarchie gegen die Freiheit und in
der Gährung entgegengesetzter Leidenschaften verlangt
wurden, so äußerte sich der Schmerz in allen

Gemüthern und der lebhafte Wunsch für die Vorzüge
der republikanischen Einheit.

„Gerührt durch die mannigfaltigen Zeugnisse

derjenigen, welche selbst diese Trennung begehrt hatten,
stimme ich mit völligem Zutrauen zu den Wünschen

für Einheit, da ich versichert bin, daß dieses

Begehren aufrichtig sei.

»In Folge dessen werden die Deputirten, welche

sich zu Lausanne in einen gesetzgebenden Körper

vereinigen sollten, sich sogleich nach ihrer Erwählung
nach Aarau begeben, um mit den Deputirten der

übrigen Kantone den gesetzgebenden Körper der Einen

und untheilbaren helvetischen Republik bilden zu

helfen."
So erwünscht dicse Anordnung den Freunden der

helvetischen Einheit war, so erschreckend war sie für
die Anhänger der alten Verfassung. Ein Schrei des

Unwillens erhob sich über diefe Anmaßung, und

unverholen gab sich der Abscheu gegen eine Regierung

kund, welche das oft gegebene Wort fo unumwunden

zu brechen wagte. Der Unwille wurde noch gesteigert,

als man erfuhr, daß das Direktorium den Bürger

Lccarlter, ein ehemaliges Konventsmitglied, zum

Bevollmächtigten ernannt habe, um die Schweiz der
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